
Ausnahmetalent Louis Jäger 
Rundgang Postmuseum-Kurator Hans-Peter Rheinberger führte am Mittwochabend durch die Ausstellung im Engländerbau und zeigte 

die Bedeutung Louis Jägers in Liechtensteins Briefmarkenwesen auf. 
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Wer sich am Mittwochabend im 

Postmuseum im Engländerbau 
eingefunden hatte, der Einladung 

zu einem besonderen Rundgang 
folgend, bekam eine exquisite 
Führung geboten, bereichert 
durch die Anwesenheit des Gra-
fikers und Künstlers noch dazu. 
Vor immerhin 56Jahrenerschien 
die erste von Louis Jäger gestal-

tete Briefmarke, und es ist nicht 
nurunbestritten, dass sein Name 
untrennbar mit dem besonderen 
philatelistischen Ruf Liechten-
steins verbunden ist, sondern 

dies bestätigen auch die seinem 
Können, seiner Kunstgewidme-
ten Ehrungen, darunter die welt-

höchste Auszeichnung. Entwür-
fe und Originale: Wann be-
kommt man so etwas sonst schon 

zusehen? Dieser Rundgang war 
auch so etwas wie eine Kunstaus-

stellung, bestechen doch die Bil-
der nicht zuletzt in ihrer farbli-
chen und gestalterischen, viel-

fach zeitlosen Schönheit und 

Aussagekraft. 
Hans-Peter Rheinberger 

wusste kenntnisreich und span-
nend zu erzählen: Louis Jäger, 
1930 in Mauren geboren und in 
Schaanwald lebend, hat 132 
Briefmarken für Liechtenstein 

geschaffen,esgibtwohlkaumauf 
der Welt eine vergleichbare Er-
folgsgeschichte. Louis Jäger ist seit 
jeher als zurückhaltender, be-
scheidener Künstler von Rang be-
kannt, dererist, auch, wennersich  

immer vor allem als Grafiker be-
zeichnet hat. InderTat ist er nicht 
«nur» ein begnadeter Briefmar-
kengestalter, sondern auch fir sei-
ne Arbeiten als frei schaffendei 
Maler, Zeichner, Cartoonist und 

Autor ironischer Publikationen 
bekannt. Sein unverkennbarerSti] 
lässt sich laut Hans-Peter Rhein-

berger bei so manchem der Schü-
ler Jägers irgendwie noch erken-
nen. Der Kurator ging mit den 

Gästen an den jeweiligen Einzel-
und Gruppenexponaten erläu-
ternd vorbei, es sind immerhin 
rund hundert, meist aus den Be-
ständen des dem Landesmuseum 
angeschlossenen Postmuseums, 

wo sich nahezu alle Originalent-
würfe, Zeichnungen, Aquarelle 
und Gouachen zu Louis Jägers 
Briefmarken befinden, aber auch 
Leihgaben aus Privatbesitz bzw. 
von Louis Jäger selber. Eine Werk- 

schau, wie man sie so wohl kaum 
jewiederzu sehen bekommt, eine 
angemessene Würdigungdessen, 
was einen bedeutenden Teil des 
Lebenswerkes dieser Künstler-
persönlichkeit ausmacht, mit der 

zeitgemässe grafische und künst-
lerische, also auch abstrakte Brief-
markenmotive in Liechtensteins 
Briefmarkenwesen Einzug hiel-
ten. 

Das Postmuseum hat eine  

Ausstellungsreihe ins Leben ge-
rufen, die Gestaltern der liechten-
steinischen Postwertzeichen ge-
widmetist. 2øl5fanddie erste mit 

Georg Malin statt, 2017 werden 

die Arbeiten von Bruno Kaufmann 
im Mittelpunkt stehen. Dazu er-
scheinen jeweils ansprechende 
Publikationen des Postmuse-
ums/Landesmuseums im Ta-

schenbuchformat; die zur aktuel-
len Ausstellung erschienene 175- 

seitige konnte bei diesem Anlass 
druckfrisch an Louis Jäger über-
reicht werden. Sie ist ein äusserst 
lesenswertes und auch optisch 
sehr ansprechendes Werk gewor-
den und zeigt zum Beispiel auch 
die Briefmarke von 2013, die letzte 
seinerdiesbezüglichenArbeiten, 

wennesnachJägergeht; Hans-Pe-
ter Rheinberger wollte das aller-

dings so nicht stehen lassen, wo-
mit er sicher nicht allein ist. 

Louis Jäger (Mitte) beantwortete Fragen der interessierten Gaste beim Rundgang Im Postmuseum. Bild. Tatjana Schnalzger I 
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